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Erinnerungen an 1849 .

Lebhafte Erinnerungen an die bewegten Tage der verfloſſenen

Jahre wurden wieder geweckt, als Oberſt v. Brandenſtein , im Jahre
1849 Stadtkommandant von Karlsruhe , ſich auf der Durchreiſe im

Juni 1851 hier aufhielt . An einem ihm zu Ehren im Gaſthof zum

Goldenen Kreuz von mehreren Verehrern deſſelben veranſtalteten
Bankett nahm ein ſtattlicher Kreis von Staats - und Gemeinde —

bürgern teil . Eine erhebende militäriſche Feierlichkeit , die Enthüllung
des Denkmals , welches das Offizierkorps der großh . bad . Reiterei

dem im Kampfe gegen die Aufſtändiſchen am 13 . Mai 1849

gefallenen Rittmeiſter Frhr . v. La Roche - Starkenfels auf dem

Karlsruher Friedhof errichten ließ , fand am 16 . Auguſt ſtatt . Und

am 19 . Auguſt kam der König von Preußen hier an , um , begleitet
von ſeinem Bruder , dem Prinzen von Preußen und ſeinem Ge —

folge , begrüßt von dem Prinzen Friedrich , der Generalität und dem

Offizierkorps , das Denkmal für die im Kampf gegen die Revolution

gefallenen königl . preußiſchen Truppen auf dem Friedhofe ,
wo der Gemeinderat und die Friedhofskommiſſion ihn empfingen , in

Augenſchein zu nehmen .

Polizeiliche Anordnungen .

Die Erinnerungen an die ſchweren Zeiten des Jahres 1849

und die empfindlichen Folgen der Vorgänge jener Tage konnten doch

nicht verhindern , daß in einzelnen Kreiſen der Bevölkerung der

Reſidenzſtadt , freilich im offenen Widerſpruch mit den Geſinnungen
der eigentlichen Bürgerſchaft und der weit überwiegenden Zahl der

ſtaatsbürgerlichen Einwohner , auch jetzt noch mit dem Feuer geſpielt
wurde . Es gab Leute , die ſich in albernen Demonſtrationen
als Anhänger der glücklich überwundenen revolutionären Tendenzen

öffentlich aufſpielten . Auf ſolche Erſcheinungen deutet das am

18 . November 1851 erlaſſene und durch das Polizeiamt bekannt

gemachte Verbot der Stadtkommandantſchaft hin , bei Androhung von

Arreſtſtrafen Halsbinden zu tragen , worin die Hauptfarbe rot iſt .
Damit in einem gewiſſen Zuſammenhange , inſofern dem übertriebenen

Wirtshausbeſuche im Intereſſe der Ordnung geſteuert werden

ſollte , ſtand die Verordnung , daß an Sonn - und Feſttagen ſämtliche



Wirtſchaften mit Inbegriff der Reſtaurationen von Privatgeſellſchaften

für die Ortseinwohner während des vormittägigen Gottesdienſtes zu

ſchließen ſeien und in denſelben Speiſen und Getränke nicht abgegeben
werden können . Es wurde auch ernſtlich daran erinnert , daß Waffen

in Verſteigerungen während des Kriegszuſtandes nur an ſolche Per —

ſonen , die mit Waffenſcheinen verſehen ſeien , verkauft werden dürfen .

Auch das herkömmlich erfolgende und ebenſo herkömmlich erfolgloſe
Verbot des Schießens in der Neujahrsnacht wurde gegen

Jahresſchluß mit beſonderer Strenge eingeſchärft , das Tragen von

Schießwaffen , Petarden oder Schießpulver in dieſer Nacht mit den

nach dem Geſetze über den Kriegszuſtand eintretenden Strafen bedroht ,

endlich wurde die geſamte Bürgerwehrmannſchaft darauf aufmerkſam

gemacht , Gewehre und Munition ſorgfältig verwahrt zu halten , um

jedem Unfug in der Neujahrsnacht vorzubeugen . Auch hier wurde

beſonders auf die Beſtimmungen des Kriegszuſtandes hingewieſen auch

für den Fall , daß Dritte Mißbrauch mit Waffen der Wehrmänner
treiben ſollten .

Der Yoftheaterbau .

Eine Angelegenheit , die den Karlsruhern ſehr am Herzen lag ,
der Bau des Hoftheaters , im Frühjahr 1851 begonnen , war im

Laufe des Spätherbſtes ſoweit vorgeſchritten , daß nur noch die Dach —
deckerarbeit zu vollenden übrig blieb . Am 15 . November , dem

Namenstag des Großherzogs Leopold , der durch Reveille der

Militärmuſik , Parade und Feſtbälle in Muſeum und Eintracht wie

üblich gefeiert wurde , fand am Nachmittag der Spruch der Bau —

leute ſtatt . Von der Tribüne , die auf der Höhe des ſtattlichen
Baues errichtet war , unter dem mit bunten Bändern geſchmückten
Tannenbaum , den die Werkleute in feſtlichem Zuge auf den Bauplatz

gebracht hatten , hielt der Oberbalier eine Rede , der ſich in poetiſcher
Form fünf Trinkſprüche auf den Bauherrn , den Großherzog und

ſein Haus , auf den Baumeiſter , auf die Stadt Karlsruhe , auf die

Zunftgenoſſen , Meiſter und Geſellen und die Bitte an Gott um Ein —

tracht und Segen für Fürſt und Vaterland anſchloß . Rede und

Verſe wurden im Tagblatt veröffentlicht . Viele Zuſchauer waren

herbeigeſtrömt und freuten ſich der ſinnigen Feier . Abends vereinigten
ſich die Werkleute zu fröhlichem Mahle .
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